
Liebe Leserinnen 
und Leser,

einige Einrichtungen des UKJ haben 
in den letzten Jahren damit begon-
nen, gelegentlich Newsletter zu 
versenden, in denen über aktuelle 
Entwicklungen des Faches bzw. 
Aktivitäten der Kliniken bzw. Insti-
tute informiert wird. Dies ist auch 
in unseren Augen ein gutes Mittel, 
um mit Kolleginnen und Kollegen, 
Kooperationspartnern und Interes-
senten an der Arbeit einer wissen-
schaftlichen Einrichtung in Kontakt 
zu bleiben. Wir haben uns deshalb 
entschlossen, auch für das IPMP in 
Zukunft in regelmäßigen Abständen 
einen Newsletter zu bestücken, der 
aktuelle Aspekte des Instituts vor-
stellen, über neuere Forschungs-
aktivitäten informieren und auch 
ein wenig Rückschau halten soll 
auf eventuelle Jubiläen und erin-
nernswerte Ereignisse, die sich im 
Laufe der nunmehr über 20jährigen 
Geschichte des IPMP ergeben haben. 

Im Namen meiner Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter würde ich mich 
freuen, wenn unsere IPMP-News-
letter Ihr Interesse finden würden 
und wir auch auf diesem Wege im 
Austausch sein können.

Mit den besten Wünschen und kol-
legialen Grüßen.

Ihr
Prof. Bernhard Strauß

„Dazugehören!“ – Plakataktion in Jena

Das Projekt VorteilJena widmet sich der Gesund-
heitsförderung über die gesamte Lebensspanne. 
Speziell für Kinder und Jugendliche wurde die Pos-
terausstellung „Dazugehören!“ entwickelt. Themen 
wie Freundschaft, Leistungsdruck und Ängste wer-
den dabei ebenso thematisiert wie Essstörungen 
und Depression. Die Poster bieten die Möglichkeit, 
junge Menschen möglichst niedrigschwellig über 

verschiedene Aspekte psychischer Gesundheit zu 
informieren und darüber in einen Austausch zu 
kommen. Nachdem die Posterausstellung bereits 
in 13 Thüringer Schulen zum Einsatz gekommen ist, 
sollte sie nun auch im öffentlichen Raum gezeigt 
werden.  Ende Januar waren die Poster daher für 
zwei Wochen an 24 verschiedenen Haltestellen 
in Jena zu sehen. Anni.Glaeser@med.uni-jena.de

Sexuelle Funktionsstörungen in der primärmedizinischen Versorgung

Zu den sexuellen Funktionsstörungen gehören 
Beeinträchtigungen des sexuellen Verlangens 
(wie Appetenz- oder Libidostörungen) sowie Stö-
rungen des sexuellen Reaktionszyklus (Erektile 
Dysfunktion, Ejakulatio Präcox, Lubrikationsstö-
rung, Orgasmusstörung, Dyspareunie). Obwohl 
einige sexuelle Funktionsstörungen eine hohe 
Prävalenz aufweisen und mit chronischen Erkran-
kungen,  psychischen Beschwerden und einer 
geringen sexuellen Zufriedenheit assoziiert sind, 
werden diese in der medizinischen Versorgung 
von Ärzten vergleichsweise selten direkt ange-

sprochen, häufig unterdiagnostiziert und oft erst 
spät oder gar nicht behandelt. Um sexuelle Funk-
tionsstörungen in der Primärversorgung besser 
diagnostizieren zu können und niedrigschwellige 
Interventionsangebote ggf. begleitend zur medi-
zinischen Therapie anbieten zu können, entwi-
ckelt die Arbeitsgruppe „Sexualforschung“ des 
IPMP Screeninginstrumente  und manualbasierte 
Selbstmanagementprogramme für Patienten mit 
verschiedenen sexuellen Funktionsstörungen, die 
auch online durchgeführt werden können. 	
Katja.Brenk-Franz@med.uni-jena.de
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